
Erstes Nationale
Morasha Wochenende

28. Februar – 02. März 2014



Notfälle: 112
Kontaktpersonen: (am Schabbat telefonisch nicht erreichbar)
Daniela Kalmar – 0049 170 554 8466
Rabbi David Rose – 0049 176 209 88845

Beit Medrash “Etz Chaim” 
Merckenburg 3, 1082 BT, Amsterdam

Holiday Inn Express Amsterdam - South
Zwaansvliet 20, 1081 AP  Amsterdam
Tel: +31 (0)20 8203040/Fax: +31 (0)20 8203041
Web: www.hiex.nl

AMOS – Amsterdam Modern Orthodox Shul
Kalfjeslaan 376, 1081 JA, Amsterdam
http://www.amossjoel.nl/

Restaurant H’Baron
Kastelenstraat 108, 1082 EJ, Amsterdam
http://www.h-baron.nl/

Jüdische Gemeinde Amsterdam
Joodse Gemeente Amsterdam (NIHS)
Van der Boechorststraat 26
1081 BT Amsterdam

Wichtige Adressen

Wichtige Telefonnummern
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Morasha Germany bietet jüdischen Studenten 
aus ganz Deutschland die Möglichkeit, Judentum 
nah und lebendig kennen zu lernen. Durch 
Austausch und Lernen in warmer Atmosphäre 
entdecken wir unsere Wurzeln und teilen ein 
Verantwortungsgefühl gegenüber dem jüdischen 
Volk und dem Land Israel. Wir wollen unsere 

Identität, Stolz und Wissen im Einklang mit den traditionellen jüdischen Werten 
stärken - in einer sich täglich ändernden Welt.

Germany

Liebe Freunde,

Herzlich Willkommen zum Morasha Germany National Weekend in Amsterdam!

Wir freuen uns sehr, Studenten aus ganz Deutschland bei unserem Schabbaton 
begrüßen zu dürfen.

Morasha Germany ist derzeit an 12 Orten in Deutschland aktiv, und wir freuen 
uns Teilnehmer von allen Programmen dabei zu haben.

Ein besonderer Dank gilt dem Bund Traditioneller Juden in Deutschland sowie 
allen weiteren Sponsoren, die dieses Wochenende möglich gemacht haben.

Wir haben ein reiches Programm für euch vorbereitet welches euch begeistern 
und inspirieren soll.

Unser Team besteht aus einigen Leitern von Morasha Germany und unserem 
Gastredner Rabbi Jamie Cowland aus Jerusalem. Sie freuen sich euch 
kennenzulernen.

Wir wünschen euch viel Spaß, Inspiration, und Stolz, ein Teil von Morasha 
Germany zu sein!

Schabbat schalom.

Rabbi David Rose



Liebe Freunde,

Schalom und herzlich willkommen zum ersten nationalen Morasha Schabbaton! 

Wir, der BtJ - Bund traditioneller Juden in Deutschland, haben es uns als 
Ziel gesetzt Initiativen für junge jüdische Menschen in unserem Land zu 
unterstützen und voran zu treiben, weshalb wir mit großer Freude dieses Event 
unterstützen.

Ihr werdet 3 Tage mit jungen jüdischen Menschen aus ganz Deutschland 
verbringen. In netter und lockerer Atmosphäre werdet ihr interessante 
Gespräche, spannende und anregende Diskussionen führen, einen traditionellen 
Schabbat erleben und die wunderschöne und an jüdischer Geschichte reiche 
Stadt Amsterdam erkunden. 

In diesem Sinne wünschen wir euch 3 inspirierende, motivierende, lehrreiche 
und entspannende Tage im warmen Kreis von jüdischen Studenten aus ganz 
Deutschland.

Michael Grünberg                       
Vorsitzender BtJ   



Cowland, Rabbi Jamie
ist in England beheimatet und verbrachte die letzten 16 Jahre 
damit, Reisen für jüdischen Studenten zu organisieren, jüdische 
Philosophie zu unterrichten und mit seiner wunderbaren Frau 
Ilana 6 Kinder großzuziehen. In den ersten 13 Jahren seiner 
Karriere arbeitete Jamie als Rabbiner für Aish UK und Aish 
Jerusalem und war gleichzeitig als Berater und Gastredner 
für viele andere Organisationen tätig. Jamies lebenslange 
Begeisterung gilt dem Leadership und der Unterstützung seiner 

Mitmenschen beim Ausschöpfen ihres Potentials. Nach einer Thailandreise, auf  der sie vielen 
hilfsbedürftigen Kindern begegneten und die dort tätigen Hilfsorganisationen kennen lernten, 
gründeten Jamie und Ilana Justifi, ein transformatives Programm, bei dem jüdische Studenten 
den Kampf  für grundlegende Menschenrechte, Idealismus, Leadership und den jüdischen Weg 
des Tikun Olam, der Verbesserung der Welt, hautnah in Thailand erleben können.

Kalmar-Schönberger, Daniela 
geboren in Wien, war nach diversen Stationen in der Wirtschaft, 
3,5 Jahre Eventmanagerin der Synagogen-Gemeinde Köln und 
arbeitet nun von Berlin aus als selbständige Eventmanagerin 
und Vermittlerin von israelischen und jüdischen Künstlern. Sie 
hat Handelswissenschaft studiert und war nach ihrem Studium 
im Private Banking, sowie auch im Werbe- und PR-Bereich 
tätig. Bereits seit ihrer Studienzeit widmete sie ihre Freizeit dem 
jüdischen Aktivismus. In ihren letzten Jahren in Wien baute sie 

einen Club für junge jüdische Berufstätige auf. Ihre Hobbies sind Singen, Tanzen, Handarbeit 
& Basteln, Leute treffen, Kommunizieren und natürlich Organisieren. 

Das Team



Konits, Rabbi Jonathan
wurde in Baltimore, USA, geboren. Nach dem Abschluss seines 
Philosophie-Studiums am Swarthmore College in Philadelphia 
kam er für Recherchearbeite im Rahmen eines Fulbright-
Stipendiums nach Deutschland. Im Sommer 2009 fing er die 
Ausbildung am Rabbinerseminar zu Berlin an und wurde 2012 
zum Rabbiner ordiniert. Er ist seit Hebst bei dem jüdischen 
Bildungsverein »Jewish Experience« in Frankfurt am Main als 
Rabbiner und Bildungsdirektor des Programms Morasha tätig, 
bei dem er von einem tollen Team unterstützt wird.

Loonstein, Rachel
in Amsterdam geboren, ist die Tochter des ehemaligen 
Oberrabiners von Amsterdam Meir Just sel.A, studierte 
an dem Michlala College in Jerusalem und machte ihren 
Masterabschluss in Französischer Sprache und Literatur an 
der Vrije Universität in Amsterdam. Derzeit unterrichtet sie 
jüdische Fächer am Cheider Gymnasium für Mädchen und gibt 
Vorträge für Erwachsene. 



Radbil, Rabbiner Avraham und Masha
Avraham Radbil wurde in Mogilev, Ukraine geboren und zog 
später mit seiner Familie nach Deutschland. Gelandet in einer 
Kleinstadt namens Oschatz, blieb er dort nicht lange. Seine Reise 
durch die Welt führte ihn nach Leipzig und Berlin, Manchester 
und Jerusalem, New York, Köln und Freiburg - und überall 
fühlte er sich wie zu Hause. Im März 2014 übersiedelt er in 
die internationale Stadt Osnabrück, zusammen mit seiner Frau 
Masha, seinen beiden Söhnen und seiner Tochter. Masha wurde 

in Sankt Petersburg geboren und zog später nach Bochum im Ruhrgebiet und hat Grafikdesign 
an der I.L.S. Universität studiert.

Noy, Eliezer und Rotem
Beide sind in Israel geboren und aufgewachsen und sind im 
September 2013 mit Torah MiTzion nach München gekommen. 
Nach seinem Abitur, vertiefte Eliezer sechs Jahre lang sein 
jüdisches Wissen in einer Jeshiwa und diente danach als Offizier 
in der Israelischen Armee. Eliezer ist gelernter Betriebswirt 
und absolvierte 2013 sein MBA. Bevor er als Leiter von Torah 
MiTzion nach München kam, arbeitete er als Berater bei 
KPMG und leitete noch während seines Studiums eine Schule, 

welche das Abitur mit jüdischen Studien vereint. Rotem lernte nach Ihrem Zivildienst in einer 
Midrasha. Danach absolvierte sie Ihr Studium in Geschichte und arbeitete unter anderem für 
Bnei Akiva, eine religiöse Jugendorganisation und Zohar, eine Organisation die Paaren bei 
der ordentlichen jüdischen Eheschließung in Israel hilft. In München lernt Rotem mit Frauen 
paarweise und mit Schülern im Gymnasium. Gemeinsam haben sie eine Tochter, Tama und 
einen Sohn, Jedid.



Rose, Rabbiner David
wuchs auf  in England, aber seine Familie hat wesentlich 
internationalere Züge. Seine Frau Talya kommt aus Südafrika. 
Jedoch trafen sie sich in Jerusalem, wo sie auch heirateten 
und sich niederließen, bis sie 2005 nach Deutschland zogen. 
Rabbiner Rose machte einen Abschluss in Management, bevor 
er nach Israel zog, wo er 2004 seine Ordination zum Rabbiner 
erhielt. Seit 2005 lebt er mit seiner Frau und fünf  Kindern 
in Berlin. 2012 gründete er Morsha Deutschland, welches 
zurzeit in zwölf  verschiedenen deutschen Städten Lern- und 
Gesellschaftsprogramme durchführt.



Das Programm

Freitag
12:45 (optional) Besuch der Portugiesischen Synagoge + Museum

13:30 (optional) Besuch Anne Frank Haus

Ab 15:00 Check-in im Hotel

17:00 Ladies: Kerzen zünden & Inspiration in der Lobby

17:30 Alle: Einführung & Erklärungen zu unserem Seminar
Bitte pünktlich sein

anschl. gemeinsamer Spaziergang zur AMOS-Shul

18:00 Mincha & fröhlicher Carlebach Kabbalat Schabbat 
gemeinsam mit den jungen Erwachsenen der AMOS Shul

anschl. Schabbat-Abendessen, Jüdische Gemeinde Amsterdam
Vortrag: “Everybody wants to change the world – 
Idealism”, mit R. Cowland

anschl. Schabbat Chill, Hotel-Lobby 
Ladies: “Power of  Jewish Women”, mit R. Loonstein, 
Seminarraum

Schabbat Tag
Ab 06:30 Frühstück im Hotel

09:00 Treffpunkt in der Lobby – Spaziergang zu AMOS

09:15 Schacharit bei AMOS

10:00 2. Treffpunkt in der Lobby – Spaziergang zu AMOS

Ca. 12:00 Kiddusch mit AMOS



12:30 gemeinsamer Spaziergang zum Restaurant H’Baron
Vortrag: “Jewish Love and Marriage”, mit R. Cowland

Ca. 14:00 Schabbat-Mittagessen

anschl. warme Getränke im Hotel & Freizeit

17:00 Treffpunkt in der Lobby
Ladies: Text-Study, mit R. Cowland im H’Baron

Männer Option 1: “Dreiecksbeziehung - Esther, 
Moderchai & Achaschverosch”, mit R. Radbil
Männer Option 2: Diskussion, mit E. Noy
beide im Beit Midrash Etz Chaim

18:15 Dritte Mahlzeit / Abendessen im H’Baron

19:20 Havdalah & Abendgebet

20:45 Treffpunkt in der Lobby für Abendprogramm
“Wine & Cheese” Bootsfahrt auf  Amsterdams Kanälen
“After-Boat-Drink” mit jungen jüdischen Amsterdamern
im De Bekeerde Suster, Kloveniersburgwal 6

Sonntag
ab 06:30 - 10:00 Frühstück im Hotel

08:00 Schacharit im Beit Midrash Etz Chaim

09:45 Treffpunkt Lobby: (bitte vorher auschecken!)
“Halb-Tages-Ausflug – Zaanse Schans, Marken, Volendam”
Typisch holländische Landschaft, Windmühlendorf, 
Schuhfabrik (Clogs), Fischerdörfer mit Holzhütten und in 
Tracht gekleideter Bevölkerung.

15:30 Rückkehr zum Hotel



Über Amsterdam

Amsterdam 
(Quelle: Marco Polo Reiseführer)
Amsterdam ist eine unglaublich vielseitige Stadt. Alt und neu, ruhig und betriebsam, 
kunstsinnig und kommerziell, kleinstädtisch und kosmopolitisch – keine 
Beschreibung der Grachtenstadt kommt ohne Widersprüche aus. Mit annähernd 
7500 denkmalgeschützten Bauten hat Amsterdam die höchste Dichte an historischen 
Monumenten in den Niederlanden zu bieten. Seit 2010 gehört der Grachtenring zum 
Unesco-Weltkulturerbe. 
Dank der kompakten Innenstadt kann man in Amsterdam, das sich über 90 Inseln 
erstreckt, wunderbar flanieren. Erst wer zu Fuß durch die backsteingepflasterten 
Gassen entlang der Grachten läuft, wird die Eleganz der schmalen, hohen Bürgerhäuser 
wahrnehmen, wird den Reiher auf  dem Dach des Hausboots bemerken, hier und 
dort auf  ein verborgenes hofje oder einen kleinen Antiquitätenladen stoßen. Das 
historische Ensemble des Grachtenrings ist über die Jahrhunderte hinweg komplett 
erhalten geblieben. 1999 wurde deshalb die gesamte Innenstadt unter Denkmalschutz 
gestellt. Aber auch in manchen anderen Gegenden, wie dem beinahe dörflich 
wirkenden Jordaan, scheint die Zeit stillzustehen.
Dass Amsterdam dennoch kein angestaubtes Freilichtmuseum, sondern eine überaus 
lebendige Stadt ist, liegt einerseits am unbefangenen Umgang der Holländer mit 
ihren Denkmälern – da wird schon mal eine Neonreklame an einen gotischen 
Treppengiebel gehängt – andererseits aber auch an der ungewöhnlich internationalen 
und jugendlichen Bevölkerung. Die Hälfte der Amsterdamer stammt nicht aus den 
Niederlanden, und 41 Prozent der Einwohner sind jünger als 35 Jahre. 
Zu den Hauptattraktionen gehören die drei großen Museen Rijksmuseum, Van Gogh 
und Stedelijk Museum mit ihren einzigartigen Kunstschätzen ebenso wie die vielen 
kleinen Läden, die winkels, im Stadtzentrum. Und nicht zuletzt trägt auch die offene 
und fröhliche Art der Bewohner dazu bei, dass Amsterdam ein beliebtes Ziel für 
Besucher aus aller Welt ist.
Im Zweiten Weltkrieg wurden die Niederlande nach fünftägigen Kampfhandlungen 
von Deutschland besetzt. Aufgrund der raschen Kapitulation trug Amsterdam nur 
wenig Schaden davon, wurde jedoch später noch einige Male von fehlgeleiteten 
alliierten Bomben getroffen. Es formierte sich ein starker Widerstand gegen die 
deutsche Besatzung, der jedoch die beinahe vollständige Auslöschung der jüdischen 
Gemeinde nicht verhindern konnte.



Jüdisches Amsterdam 
(Quelle: Jeanette Loeb – Jüdische Führungen)
Einst war Amsterdam ein Zentrum jüdischen Lebens. Daran erinnert der jiddische 
Beiname Mokum, den die Amsterdamer Juden der Stadt gaben, als Ausdruck dessen, 
dass sie sich hier sicher und zu Hause fühlten. 
Die erste Gruppe jüdischer Einwanderer waren portugiesische Händler, die vor der 
Inquisition Zuflucht in Amsterdam suchten. Die Stadtverwaltung zeigte Interesse an 
den Handelsbeziehungen der jüdischen Kaufleute. 
1597 kam es zur “Unie van Utrecht”, bei dieser unter anderem beschlossen wurde, 
dass für alle Einwohner der Republik Glaubensfreiheit gilt. Dies war das erste Mal, 
dass in Europa Glaubensfreiheit gesetzlich verankert wurde! 
Schon um 1600 ließ sich eine kleine Gruppe von deutschen Juden in Amsterdam 
nieder. Auch sie waren Flüchtlinge, die seit dem frühen 17. Jahrhundert in Mitten- 
und Osteuropa gesetzlos waren und verfolgt wurden.  Im 17. Jahrhundert kamen 
jüdsiche Einwanderer aus Deutschland sowie die von den Kosakenprogromen 
fliehenden Osteuropäischen Juden nach Amsterdam und bildeten die ashkenazische 
Gemeinschaft, die zahlenmäßig die sephardische Gemeinschaft weit überholte.Vor 
dem Zweiten Weltkrieg waren 10% der etwa 800.000 Amsterdamer Bevölkerung 
jüdisch. Amsterdam zählte damals etwa 800.000 Einwohner. Nur 20% der 
Amsterdamer Juden überlebte die Shoa. 
Aber inzwischen lässt die neue  neue Generation von Juden das jüdische Leben in 
Amsterdam in ihrer ganzen Vielfalt wieder erblühen. Es gibt verschiedene jüdische 
Gemeinschaften von orthodox bis sehr modern. Mittelpunkt des kulturellen jüdischen 
Lebens ist das Joods Historisch Museum. Jährlich finden Veranstaltungen wie das 
Jüdische Filmfestival und das Jüdische Musikfestival statt Neben dem NIW, dem 
jüdischen Wochenblatt, wo nationale wie internationale Nachrichten veröffentlicht 
werden, sendet der Jüdische Rundfunk auf  Radio und Fernsehen. Und an den beiden 
Universitäten der Stadt kann man Seminare jüdischer Studien besuchen.
Letztendlich finden sich in Amsterdam zwei sehr berühmte jüdische Bibliotheken: 
Ets Haim – Livraria Montezinos, welche sich in den Gebäuden der Portugiesisch 
Israelitischen Gemeinde befindet und als zweite die, zur Universität von Amsterdam 
gehörende, Bibliotheca Rosenthaliana. Außerhalb des Zentrums in Amsterdam 
Zuid finden sich weitere Jüdische Restaurants und auch Geschäfte mit koscheren 
Produkten.



Portugiesische Synagoge Amsterdam
Im Stadtzentrum der niederländischen Hauptstadt Amsterdam liegt die 1675 
errichtete Portugiesische Synagoge, welche zu den größten Synagogen der Welt 
gehört. In Auftrag gegeben hatte sie die portugiesische und spanische Gemeinschaft 
der Juden von Amsterdam. Man nimmt an, dass ihr Architekt, Elias Bouwman, sich 
bei ihrem Bau durch den Tempel Salomons hat inspirieren lassen. Inzwischen wurde 
das Gotteshaus sogar zum Reichsmonument erklärt. Ihr durchdachter Grundriss 
inspirierte diverse andere Synagogen, zum Beispiel in London oder auf  Rhode 
Island. In der Esnoga lehrten berühmte Rabbiner wie Menasseh ben Israel, aber auch 
Philosophen wie Uriel da Costa. Die Portugiesische Synagoge gehört zu den größten 
architektonischen Schätzen Amsterdams.
Bereits im 17. Jahrhundert waren die Amsterdamer Synagogen gut sichtbar, ihre 
Eingänge sind jedoch meist eher unauffällig. Das prächtige Innere und ihre schönen 
Interieurs sind gut erhalten, da sie im Zweiten Weltkrieg nicht beschädigt wurden. Sie 
werden bis heute genutzt.

AMOS – Amsterdam Modern Orthodox Shul 
ist eine junge und dynamische Gemeinde. Vor drei Jahren gründete eine kleine 
Gruppe von vorwiegend jungen Familien aus dem Inneren der traditionellen 
“einheidsgemeente” (Einheitsgemeinde) eine Synagoge entlang der Leitlinien der 
modern-orthodoxen Philosophie, die in dieser kurzen Zeit zum größten orthodoxen 
Minjan in den Niederlanden herangewachsen ist.
Mit einem Bekenntnis zu hervorragender Leistung würdigen sie eine standhafte 
Hingabe zu Halacha (Jüdisches Recht) und Tradition während sie die positiven 
Bestandteile und Aspekte der Moderne begrüßen und zu ihnen beisteuern und die 
Gesamtheit der jüdischen Gemeinschaft akzeptieren, unabhängig von der Stufe der 
Gläubigkeit, des Wissens und des Engagements.
Sie haben einen tiefen Respekt für die Gesellschaft in ihrer Gesamtheit und würdigen 
ihre Verpflichtung, einen positiven Beitrag zu leisten, indem sie eine warme, herzliche 
und unvoreingenommene Atmosphäre schaffen, in der Juden aller Wissens- und 
Gläubigkeitsstufen angezogen und inspiriert werden. Sie tun dies, indem sie 
versuchen, ein Gefühl von Familie zu kreieren, in dem jeder Einzelne geschätzt und 
gewürdigt und eingeladen wird, mitzumachen und einen Beitrag zurGemeinde zu 
leisten. Auch steht AMOS für und bringt den hohen religiösen Stellenwert und den 
erlösenden Charakter des Staates und des Landes Israel zum Ausdruck.



Das Anne Frank Haus
Anne Frank ist ein jüdisches Mädchen, das im Zweiten Weltkrieg untertauchen musste, 
um den Nazis zu entkommen. Im Versteck, einem Hinterhaus an der Amsterdamer 
Prinsengracht, führt sie Tagebuch. Anne und ihre Mitbewohner werden entdeckt 
und in Konzentrationslager deportiert. Von den acht Untergetauchten überlebt nur 
Annes Vater, Otto Frank.

Nach dem Krieg drohte das Hinterhaus zu zerfallen. Es war bereits zum Abriss 
vorgesehen. Einige Bürger Amsterdams ergriffen die Initiative und gründeten die 
Anne Frank Stiftung. Ihr wichtigstes Ziel: die Erhaltung des geheimen Unterschlupfs. 
Heute ist das Anne Frank Haus eines der meistbesuchten Museen in Amsterdam.

©Matt Lebovic



Jonathan Mouwes
Avigal Brilleslijper 
Chavi Sebbag
Rabbi Menachem Sebbag
Haraw Pinchas Padwa

Anna Segal 
Orly Leventer 
Eric Rozendaal
Maurice Cohen Peieria
Rabbi Jonathan Sigal

Germany

Veranstaltet durch: Mit freundlicher Unterstützung:

Weiteres möchten wir danken:


